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Geschichte Zeugnis weniger von den tarsächlidlen Ursprüngen als vom 
königlichen Einfluß in Mereien gibt. - Peter FEATHEl\S'I'ONE, The Tribai 
Hid•ge and the Eoldormen of Mercia (S. 23--34), stellt einen Zusammenhang 
zwischen den in der Liste der Tribai Hidage genannten Einheiten des 
Herrschaftsraumes Mereiens und den in den König>urkundeJl als Zeugen 
auftretendeJJ. Ealdormen her und datiert das Verzeichnis der Stam.a>esverbände 
auf das späte 9. Jh. - Pauline STAl'I'ORD, Politic:al Women in Mercia, Eighth to 
Early Tenth Centuries (S. 35-49), unrersucht die Entwieklung des Königinnen· 
tumS, das ausgehend von ehrinliehen EiDflüssen im 7. Jh. über hmiliär­
politische Umstände im unruhigen 9. und 10. Jh. seinen Höhepunkt und sein 
Ende in der selbständigen Herrsch:ah A!thelfheds (t 918) hnd. - D.!vid 
PARSONS, The Mercian Church: Arehaeology and Topography (S. 51-68), stüt2t 
sich auf GrahbeigabeA, Landbesiu:ungen, Topographie, hagiographische 
Schriften und archäologische Quellen, um die Alllange und die Entwicklung der 
christlichen Kirche in Mereien zu unrersucheJJ.. - Jane ROBE.RTS, Hagiography 
and Literarure: The C:ue of Guthlac of Crowland (S. 69-86), zeichnet die 
Entwicklung der hagiogrophischen Texte um den Heiligen Guthlac von der 
Vita sancti Guthlaci (Mine 8.Jh.) an nach.- Teil2: .Parallel Cultures": T. M. 
Cw.RJ.ES.EDWARDS, Wales and Mercia, 613-918 (S. 89-105), sch.ildert die 
Beziehungen zwischen den in W a.les lehenden Briten und MercieJI, die von 
AbkotlllllCA gegen den gemeinsameu Feind Normumbrien über ein nicht 
eindeutig zu kläreJJ.des AbhängigkeitsVerlültnis zur Zeit der mercischen 
Suprematie bis zu Bündnissen der Waliser mit Alfred dem Großen gegen 
MercieJI reichten.- Alex WOOI.P, The Verturian Hegemony: A Mirror in the 
North (S. 106-111), zeigt Paralltltn und Unterschiede zwischen der mercischen 
Hegemonie und der Vorherrsch:ah der Köni&e von Fonriu im Herrschafts· 
hereich der Pikten auf. - Edel BHREATHNACH, Abbesses, Minor Dynastiesand 
Kings in clericalll: Perspectives oflreland, 700-850 (S.l13-125), heschähigt sich 
mit den iriseh-mercischen Beziehungen und beleuchtet schlaglichtartig einige 
Besonderheiten dieser Epoche in Irland. - Jantt L. NI!LSON, Carolingia.n 
Contaets (S. 126-143), untersucht das Verhältnis zwischen MercieJI und dem 
Karolingerreich, bzw. KönJ& Of&. und Kar! dem Großen, wobei strukturVer· 
gleichende Überlegungen und die Analyse der Quellenzeugnisse zu dem Schluß 
führen, daß heide Herrscher zwar in Kontakt zueillander sOUlden, aber keine 
gleichwertigen Partner waren. - Teil 3: .The Material Culrure of Mercia": 
Martin WE:!.CH, The Archaeology of Mercia (5. 147-159), betrachtet die 
archäologischen Funde in den North Midlands zwischen circa 425 und 875. -
Della HOOKE, Mercia: Landscape and Environment (S. 161-172), untersucht die 
landschaftliche OrßaDisation und Gliederung des Königreiches. - D•vid HILL, 
Mercians: The Dwellers on the Boundary (S. 173-182), beschreibt die Grenze 
zwischen Mercit.n und Wales als dynamisch und verschieblnr, wobei die Rolle 
des Erdwalls Of&.'s Dyke letztlich ungeklärt bkibeJI muß. - Alan VINCE, The 
Growth of Market Centres and T owns in the Area of the Mercian Hegemony 
(S. 183-193), zeigt die Interpretationsschwierigkeiten der spärlichen archäologi­
schen Funde bezüglich der Handelsaktivitäten in Mercien auf.- Robert COWJE, 
Mercian London (S. 194-209), unterstreicht die hohe Bedeutung des Handels· 


